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Kurzfassung 

Angesichts der zunehmenden Häufigkeit, Intensität und Komplexität von Hochwasserereignis-

sen, gewinnen präventive Maßnahmen in der Gefahrenabwehr an Bedeutung, die ausreichend 

geplant sein müssen, um im Einsatzfall reaktions- 

. Dafür ist es notwendig, Daten zu sammeln, strukturiert abzulegen und in Informa-

tionen umzuwandeln, um daraus Wissen zu generieren, welches für Entscheidungen im Rahmen 

der Prävention, Vorbereitung, Bewältigung und Nachbereitung von Hochwasserereignissen ge-

nutzt werden kann. Der Übergang von Daten zu Informationen und Wissen ist komplex und er-

fordert nicht nur die Verfügbarkeit von Daten, sondern auch deren Aufbereitung und 

Interpretation, wobei personelle, finanzielle und zeitliche Ressourcen berücksichtigt werden müs-

sen. 

Die vorliegende Masterarbeit mit dem Titel "Informationsfluss und GIS-basierte Entscheidungs-

unterstützung am Beispiel von Hochwassereinsätzen" befasst sich mit der Bedeutung von Geo-

daten und Geoinformationssystemen (GIS) in diesem Kontext und strebt an, das Bewusstsein 

und Verständnis für diese Technologien auf der fachlichen Ebene zu fördern. Basierend auf teil-

strukturierten Interviews mit Experten aus der Praxis der Gefahrenabwehr, der Wasserwirtschaft 

sowie der Geodaten und GIS einerseits und einer Literaturrecherche zu diesen Fachgebieten 

andererseits, wurde herausgearbeitet, wie Führung im Katastrophenschutz, insbesondere in Kri-

senstäben, funktioniert und wie derzeit kommuniziert wird sowie Entscheidungen getroffen wer-

den. Es zeigte sich, dass das Bewusstsein für die Anwendungsmöglichkeiten von Geodaten bei 

den Einsatzkräften und Katastrophenschutzbehörden noch wenig ausgeprägt ist. Aus diesem 

Grund zielt die Arbeit darauf ab, für das Thema Geodaten und deren Nutzen im Katastrophen-

management zu sensibilisieren und zu motivieren.  

Die Quellen für Geodaten sind sehr vielfältig und umfassen sowohl öffentliche als auch private 

Datenanbieter. Herausforderungen bestehen unter anderem darin, diese Daten so aufzubereiten, 

dass sie für die spezifischen Zwecke des Hochwassermanagements unter Verwendung von Füh-

rungsunterstützungssoftware, aber auch für unterschiedliche Personengruppen nutzbar sind. Der 

Informationsaustausch zwischen den verschiedenen Behörden und Organisationen des Katastro-

phenschutzes in Deutschland muss nahtlos funktionieren, um eine effektive Reaktion auf Hoch-

wasserereignisse, z. B. in Krisenstäben, zu gewährleisten. Die Rolle von (digitalen und 

interaktiven) Karten bei der Einbindung von Geodaten im Hochwassereinsatz ist dabei nicht zu 

unterschätzen, da sie eine visuelle Grundlage für eine der zentralen Aufgaben aller Führungs-

ebenen in Einsatzlagen  die Lagefeststellung und -darstellung sowie deren Bewertung zur Ent-

scheidungsfindung  bieten, aber häufig nicht in GIS-optimierten Formaten wie PDF-Dateien 

vorliegen. 

Die Weiterentwicklung bestehender komplexer Strukturen (z. B. die Gefahrenabwehr im Hoch-

wasserkontext) durch die Integration GIS-basierter Systeme bietet ein großes Optimierungspo-

tential. Die Arbeit identifiziert eine Reihe von Herausforderungen in diesem Zusammenhang und 

schließt mit Empfehlungen zur Förderung des Bekanntheitsgrades und der Etablierung von Geo-

daten und Geoinformationssystemen.  
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